




Nachricht und Beſchreibung
von den

Wirkungen und dem Gebrauche des koſtlichen und wahren

philoſophiſchen Gold-Salzes.
Leo rer Erifinder dieſer furtrefflichen und faſt einzigen Univerſalarzeney, war einer der

grdſßeſten Chymiſten von Europa. Die Verſuche, die er ſelbſt damit angefiellet,
und die großen Curen, die andere durch dieſes gottliche Mittel verrichtet, zeugen von
ſeiner uberaus großen Heilſamkeit in den verzweifelſten und eingewurzelſten Krankheiten.
Die Verfertigung dieſes Salzes vertraute der Erfinder kurz vor ieineni Tode einem ſeiner
inniaſten Freunde, mit dem ausdrucklichen Begehren, daß er es wiederum einem recht—
ſchaffenen und ſichern Erben zum gemeinnutzigen Gebrauche der ganzen Welt anvertrauen

follte. Es iſt daher billig, die wohlgemeinte und lobliche Abſicht des ſeligen Mannes zu
erfullen, um ſo mehr, da kaum eine Krankheit ſeyn wird, die dieſe Arzeney nicht aus dem
Grunde ſollte heben und beſſern können. Man wurde ein Buch ſchreiben muſſen, wenn
man alle Curen dieſes Mittels erzahlen wollte, und die Erfahrung thut noch taglich neue
Zeugniſſe ſeiner erſtaunenden Heilſamkeit hinzu. Es wird alſo genug ſeyn, wenn man nur

die hauptſachlichſten Krankheiten anfuhret, in welchen man ſich davon eine ſchleunige,
kraftige und zuverlaßige Wirkung verſprechen kann.

Es curiret dieſes Salz alle aus einer heftigen Scharfe entſtehende Krankheiten. Mit—
hin hebt und ſolvirt es den Nieren- und Blaſenſtein in dem menſchlichen Korper radicaliter,

und fuhret denſelben durch den Urin als einen Schleim ab. Ss iſt alſo furtrefflicher, als
alle andere Mitrel und Etein-Tinkturen, welche den Stein nur zermalmen, und den Pa—
tienten dfters den grauſamſten Schmerzen und der großten Gefahr ausſetzen. Das wun
derbarſte iſt, daß es in einigen Minuten alle Schmerzen ſtillet, und bey fortgeſetztem Ge—
brauche die borartige Materie aus dem Grunde abfuhret.

In den arthritiſchen Krankheiten iſt es eine aeſegnete Arzeney, die ihres gleichen
ſchlechterdings nicht hat. Sie fuhret die gichtiſche Materie durch alle mogliche Wege aus
dem Korper, ſo daß der Patient wie neu gebohren wird. Und hiebey iſt merkwurdig, daß
das Glied, wo der Schmerz iſt, allein ſchwitzet, die andern aber nicht.

Eben ſo lindert es auch die Schmerzen beym Chiragra, Gonagra und Nodaara in
kurzer Zeit, und durch oftern Gebrauch vertreibt es dieſe Krankheiten gänzlich, ſowohl durch
den Urin als Schweiß.

Daun iſt es uberaus furtrefflich in allen veneriſchen Krankheiten. Es diſſolviret al—
les Gift und Malignitat, fuhret bald durch den Urin, den Echweiß und durch den Stuhlgaug
ab, purificirt das Blut und Safte ungemein. Ja es reſolvirt ſogar nodos tophos. und
iſt ausnehmend gut in allen alten vom Mercurio verderbten Curen, von welchen bereits
Contracturen entſtanden ſind, den es ganz gewiß aus dem Korper fuhret. Ein ſo herrli—
thes Mittel iſt es anch im Scharbock, in der Kratze und im Auſſatze.

Ueberaus dienlich iſt es auch, alte Schaden und Geſchwure zu heilen, ja es widerſteht
dem fur unheilbar ausgeſchrienen Krebſe, er mag verborgen oder offen ſeyn, und heilet ihn.
Nicht minder alle ſogenannte Salzfluſſe und Fiſteln; denn der innerliche Gebrauch vertrock—
net die boſe Quelle, daß die Oeffnung ohne Pflaſter und Balſam heilet.

In kalten Fiebern, ſie mogen 3 oder atagig oder taglich ſeyn, thut es die beſten
Dienſte, nachdem vorhero Magen und Leib nach Befinden durch ein gelindes Vemitir eder
Laxativ evacuiret worden.
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Jn Verſtopfung des Gekroſes, der Leber und Milz thut keine Arzeney beſſere und ge—
ſchwindere Wirkung.

Bey allen weibluhen Krankheiten thut es auesnehmende Dienſte, da es die monatliche
Reinigung entweder befrdert, oder den allzuſtarken Abganag mindert. Jnshejrndere hebt
es den weiſſen Fluß, er mag beſchaffen ſeyn, wie er wolle, und corrigirt die Scharfe, wel—
che damit begleitet iſt, ſoalenh merklich.

Jn der Kolik oder Mutterbeſchwerungen, ſie kommen her von Blahungen, Verſtopfung
oder Verhaltung der monatlichen Reinigung, iſt kein Medicament ſemes eleichen; denn es
ſtillet ſocleich alle Schinerzen, Brechen, Reißen, Hauptwehe, Epasmos und Krampfungen.

Noch iſt es eine ewahrte Arzeney fur die Engbruſtigen, welche einen kurzen Athem
haben. Sie vertreebt den Huſien, und loſet die Bruſt; aber es wird ein anhaltender Ge—
brauch erfordert. Catharre, Fluſſe und Modekrankheiten muſſen gleich nach wiederholtem
Gebrauche weichen.

Dieſes philoſophiſche Gold-Salz erdffnet, verdunnet, durchdringet, zertheilet, machet
die verdickten Humores fließend, treibt den Echweiß und Urin, vertreibt alle Faulniß, wi—
derſteht dem Brand, und heilet faulende und ſtinkende Geſchwure.

Aeußerlich, wenn es in heißen Waſſer zerlaſſen und warm ubergeſchlagen wird, iſt es
in erhitzten Geſchwulſten, auch im Rothlauf und Frieſel ein haufig bewahrt gefundenes Mittel,

Der Gebrauch iſt folgender:
Jn vorgemeldten ſchmerzhaften Krankheiten wird gleich bey den erſten Schmerzen von

3 bis 4, bey ſtarkern Naturen aber'z bis 6 Gran oder Gerſtenkorner ſchwer genommen.
Man thut es in eine Theetaſſe, ſchuttet ſie faſt voll heißes Waſſer, oder ſetzt es in die Wane
me, bis es vollig aufgeloßt, und einen citronen ſauerlichen Geſchmack bekommen, welches
bald geſchiehet. Dieſes wird nach Belieben mit Zucker verſußet. Man nimmt es alsdann
ein, trinkt einige Taſſen aanz ſchwachen Thee darauf, legt ſich nieder, und wartet einen
gelinden Schweiß ab. Soltte dieſer nicht erfolgen, ſo wird die Doſis ein paar Stunden
darauf wiederholet. Dieß Medicament hat fur allen ſchweißtreibenden Mitteln das vor—
zualiche, daß es zugleich die ganze Natur ſtarket, anſtatt andere große Mattigkeit zuruck
laſſen. Zur grundlichen Cur wird außer dem Schmerzen um den andern Tag eine Doſis ge—
nommen, und muß der Leib offen gehalten werden. Nach gbgewartetem Schweiße kaun
der Patient ausgehen.

Diat.
Man hutet ſich fur alle ſcharfgeſalzene, ſauere und geraucherte Speiſen. Ein gut

Glas Wein iſt unverwehrt, Brantewein hingegen gunzlich verbothen.
Das Glaschen, worinn 20 24 Doſes, koſtet ufl., ein halbes gokr.
Ueberall wird man veranſtalten, daß wahre Arme einzelne Doſes gratis erhalten konnen.

NB. Seit einiger Zeit hat es ſich als das vorzuglichſte Mittel in allen Seekrankheiten
bewieſen, daher es von den Herren Schiffs-Commanderns als eine unentbehrliche Proviſion
geſucht wird. Fur die unertragliche Hitze und daraus entſteheude alkaliſche Scharfe, wel—
che der Grund zu allen dahin einſchlagenden Krankheiten iſt, kann es nach Belieben mit ei—
was Jucker verſußet ununterbrochen zu allen Zeiten genommen werden, wo die Erfahrung
den herrlichſten Effect beſtatigen wird.

Jſt in die Haupt-Commiſſion gegeben worden bey Johann Melchior Kaufmann in Augsburg,
wie auch bey








	Nachricht und Beschreibung von den Wirkungen und dem Gebrauche des köstlichen und wahren philosophischen Gold-Salzes
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Abschnitt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Rückdeckel
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Colorchecker]



